
27. August 2010 • Nummer 67 • Seite 3
Einsiedeln/chronik

Gross war die Freude in Rothen-
thurm, als am letzten Montag das 
neue Mittelpunktschulhaus mit 
dem ersten Schultag so richtig in 
Beschlag genommen werden 
konnte. Der Bau präsentiert sich 
luftig und einladend. Passend ste-
hen dazu im Parterre drei Skulptu-
ren (von denen eine auf der Foto 
zu sehen ist). Die drei Werke 
stammen vom Einsiedler Architekt 
Toni Ochsner und symbolisieren 
das Thema «Wir – Ich – Es», wie 
der Schulleiter Philipp Hediger er-
klärte. Es ist dies übrigens nicht 
die erste Installation «Kunst am 
Bau» von Toni Ochsner: Bereits 
die Schulanlage an der Einsiedler 
Nordstrasse hat er mit grossen 
Buchstaben verziert.

*
Da traute wohl manch ein Konzert-
besucher seinen Ohren nicht. Be-
vor Pierre Pincemaille am Diens-
tagabend zum sechsten und 
letzten Orgelkonzert anstimmen 
konnte, ergriff Abt Martin Werlen 
das Wort. Er ging auf die vor Wo-
chenfrist an gleicher Stätte erho-
bene Kollekte ein, die für die Flut-
opfer in Pakistan bestimmt ist. 
Und es kamen nicht weniger als 
25’000 Franken zusammen! 
Diese eindrückliche Summe wurde 
von Abt Martin den Anwesenden 
herzlich verdankt. Und dann 
konnte der Organist loslegen… 
(siehe «Nachklang» in der heuti-
gen Ausgabe.)

*
Was haben Margaret Thatcher, 
Sepp Blatter, Federico Fellini, Da-
niel Vasella und die eingeladenen 
Gäste Judith Stamm, Tatjana 
Hauptmann und Urs Althaus ge-
meinsam? Das fragte sich der Be-
nediktinermönch Gerold Zenoni. 

Und hatte die Antwort schnell parat: 
Sie alle waren schon einmal zu Be-
such im Kloster Einsiedeln. Bruder 
Gerold hat über diesen «Treffpunkt 
Kloster Einsiedeln» ein abwechs-
lungsreiches Buch geschrieben, 
das interessante, unbekannte Ein-
blicke in das Denken vieler Promi-
nenter verschafft. Der Autor, ein Ur-
ner, reist nun in seine Heimat und 
liest am 24. Oktober um 11 Uhr in 
der Kantonsbibliothek in Altdorf aus 
seinem Buch und erzählt span-
nende Geschichten über seine Be-
gegnungen mit Prominenten, von 
denen Judith Stamm, Tatjana Haupt-
mann und Urs Althaus anwesend 
sein werden.

*
Der Blauring Einsiedeln nimmt 
noch morgen Samstag, 28. Au-
gust, von 13 bis 16 Uhr, Waren für 
den Flohmarkt entgegen. Die 
«Flöhe» können vor der Klosterga-

rage abgegeben werden. Weitere 
Informationen findet man unter: 
www.blauringeinsiedeln.ch

*
Die Vereidigungsfeier der Polizei-
anwärterklasse 2009/2010 fin-
det heute Freitag, 27. August, um 
16.30 Uhr in der Klosterkirche in 
Ingenbohl statt. Dabei werden drei 
Polizeianwärterinnen und sieben 
Polizeianwärter vereidigt und feier-
lich in das Korps der Kantonspoli-
zei Schwyz aufgenommen – darun-
ter auch Corinne Imlig und 
Michael Mächler vom Hauptpos-
ten Einsiedeln. Die Ansprache 
hält Major Lorenzo Hutter, Kom-
mandant, aus Einsiedeln. Vereidi-
gung und Ansprache erfolgen 
durch Regierungsrat Andreas 
Barraud, Vorsteher des Umweltde-
partements, aus Bennau.

*
Er ist «zwar» kein Hiesiger – doch 
viele werden sich auch in unserer 
Region über den kantonalen Kul-
turpreis freuen, der Tony Kurmann 
morgen Samstag in Einsiedeln 
übergeben wird. Denn das Wirken 
des Musikers und Dirigenten kam 
und kommt auch den Blasmu-
sikvereinen aus unserer Region 
zugute. Und genau dieses über 
seinen langjährigen Stammverein 

Blasorchester Siebnen hinaus-
reichendes Engagement ist einer 
der Gründe für die Auszeichnung. 
Darauf wird wohl auch Laudator 
Fritz Neukomm aus Langenthal zu 
sprechen kommen. Die Übergabe 
findet im Grossen Saal des Klos-
ters Einsiedeln statt.

*
Juhui – z’Einsiedle isch Chilbi mit 
viel Action! Die Einsiedler Chilbi 
vom Sonntag bis Dienstag bie-
tet zehn Bahnen, wovon drei zum 
ersten Mal in Einsiedeln sind. 
Am Dienstag, von 10 bis 11 Uhr, 
offerieren die Schausteller den 
Kindern wieder die beliebten Gra-
tisfahrten (siehe Chilbi-Seiten und 
Smalltalk-Interview).

*
Morgen Samstag, 28. August, 
findet um 11 Uhr im Marchmu-
seum im Kraftwerk Rempen vor 
Vorderthal die Vernissage der 
Sonderausstellung «Die Lach-
ner Künstlerfamilie Beul: Marius 
Beul (1849–1914), Hermann 
Beul (1878–1918 und Artur Beul 
(1915–2010)» statt. Wer kennt 
nicht die eingängigen Lieder «Am 
Himmel staht es Sternli», «Stä-
geli uf, Stägeli ab» und «nach em 
Räge schint Sunne» des gebürti-
gen Einsiedlers Artur Beul? Auch 
verschiedenste Objekte und Bilder 
von Artur Beul werden nun in einer 
Sonderausstellung gezeigt. Mor-
gen Samstag singt anlässlich der 
kleinen Feier der Kinderchor Alten-
dorf Beul-Lieder. Anschliessend 
führt Dölf Stöcklin einen Film über 
Artur Beul vor. Neben den gela-
denen Gästen sind Interessierte 
herzlich willkommen.

*
Am Chibisonntag läuft die An-
meldefrist für die Fussballschule 
2010 ab. Die Raiffeisen Mini WM 
2010 findet vom 5. bis 9. Ok-
tober statt. Teilnahmeberechtigt 
sind in diesem Jahr Mädchen und 
Buben der Jahrgänge 1997 bis 
2003. Für die Teilnahme muss ein 
Unkostenbeitrag von 60 Franken 
bezahlt werden. Die Anmeldung er-
folgt mittels Anmeldeformular, das 
auf der Internetseite des Fuss-
ballclubs Einsiedeln (www.fce.ch) 
abrufbar ist.

*
Ab heute Freitag liegen auf dem 
Bauamt Einsiedeln vier neue Bau-
gesuche auf – je zwei inner- und 
ausserhalb der Bauzone (siehe In-
serat). 

Ein Deutscher in Einsiedelns Diensten
Schütze heisst er – und (auch) er schoss den FCE vor 47 Jahren erstmals zu einem Aufstieg

Am Samstag traf sich im 
Clublokal des FC Einsiedeln 
eine Mannschaft, welche 
vor 47 Jahren den ersten 
Aufstieg des noch jungen 
Vereins schaffte. Grund des 
Wiedersehens war der 
Besuch des damaligen Deut-
schen Fussballers Manfred 
Schütze. 

reh. Noch jung war der Fussballclub 
Einsiedeln, als dieser in den An-
fangsjahren eine Novität zu ver-
zeichnen hatte. Was heute gang 
und gäbe ist, ausländische Fuss-
baller für Mannschaften in den obe-
ren Ligen zu verpflichten, war da-
mals schon aussergewöhnlich.

Fussball als verbindendes Element
So geschah es, dass am 1. April 
1962 ein Manfred Schütze zwecks 
Erbringung seines Lebensunter-
haltes von der bayrischen Haupt-
stadt München nach Einsiedeln 
übersiedelte. Damals suchte das 
Einsiedler graphische Gewerbe 
weit über die Landesgrenzen hin-
aus Fachpersonal. So kam es: Ein 
Kollege trat in einem solchen Be-
trieb eine Stelle an. Schütze be-
auftragte diesen, auch für ihn eine 
geeignete Stelle zu finden. Der Ka-
merad fand eben eine solche bei 
der Maschinenfabrik Freienbach. 
Was ihm natürlich auch gelegen 
kam, war die Distanz zwischen 
ihm und dem fälligen Bundeswehr-
dienst.

Sein Schlaflager schlug er aber 
nicht in Freienbach, sondern bei 
der Familie Räber an der Zürich-
strasse auf. Durch seinen Wohnort 
kam er natürlich in Kontakt mit den 
Einheimischen. Bald schon fanden 

diese ein gemeinsames Interesse: 
den Fussball. Schnell war die Idee 
geboren, da er ein recht anspre-
chender Fussballer war, er solle 
doch beim FC Einsiedeln mitki-
cken.

Jedes Spiel wurde gewonnen
Gesagt getan – und die nächste 
Saison spielte er schon in den Far-
ben von Einsiedeln. Die Mann-
schaft war gar so erfolgreich, dass 
sie nicht nur jedes Spiel gewann, 

nein, sie durfte eine Liga aufstei-
gen. Auch in der dritten Liga waren 
sie erfolgreich, zum Aufstieg in die 
nächsthöhere reichte es aber dann 
nicht mehr.

Dennoch blieb Schütze dem FC 
Einsiedeln treu, bis er im Dezember 
1968 wieder zurück nach München 
ging. Aber auch dort spielte er wei-
terhin Fussball. Zwar nicht in einem 
der beiden grossen Klubs. Den-
noch kickte er als Aktiver in der 
höchsten Mannschaft seines Ver-
eins, bis er mit 32 Jahren etwas 
kürzer trat und seinen fussballeri-
schen Lebensabend in Senioren- 
und Veteranen-Mannschaften ge-
noss. Mit 50 Jahren war dann aber 
definitiv Schluss mit dem Ball-
spiel.

Kontakt blieb bestehen
Das Klosterdorf und die Bekannt-
schaften liessen ihn aber nicht 
los. Alljährlich besucht er Einsie-
deln und trifft sich mit Leuten aus 
jener Zeit. Und eben am vergange-
nen Wochenende weilte er wieder 
in Einsiedeln. So liess es sich sein 
ehemaliger Mannschaftskollege 
Meinrad Kälin nicht nehmen, eine 
etwas grössere Zusammenkunft 
zu organisieren. So konnte man 
gemeinsam in alten Erinnerungen 
schwelgen, diese und jene Ge-
schichte auffrischen oder einfach 
wieder einmal ein feines hiesiges 
Bier trinken. Den Herren der ers-
ten Aufstiegsmannschaft des FC 
Einsiedelns dürfte der Gesprächs-
stoff lange nicht ausgegangen 
sein. 

Schweizerinnen in den USA 
sind das Thema von Susann 
Bosshards Buch «westwärts». 
Nun liegt es auf Englisch 
vor. Und die Autorin über-
bringt es den Amerika-
Schweizerinnen persönlich. 

Vi. Schlicht «westwärts» heisst das 
Buch, das Susann Bosshard-Kälin 
vor fast genau einem Jahr heraus-
gegeben hat. Auf 300 Seiten fasst 
die Egger Autorin 15 Begegnungen 
mit Amerika-Schweizerinnen zu-
sammen. 14 davon leben in den 
Vereinigten Staaten, nur eine – Ma-
rion Schlapfer-Brandes – kehrte in 
die Schweiz zurück. Nun ist das 
Buch in Englisch erschienen. Grund 
genug für Susann Bosshard, die-
ses in den USA vorzustellen. So 
reist sie im September für einen 
ganzen Monat lang westwärts.

Wiedersehen mit allen 15 Frauen
Es sei keine Lesereise im ursprüng-
lichen Sinn, sondern vielmehr «eine 

Begegnung mit allen porträtierten 
Frauen», erklärt Susann Bosshard. 
Selbst Marion Schlapfer würde da-
für extra nach Übersee fliegen. Vor-
gesehen sind insgesamt vier Le-
sungen. Eine davon im Napa Valley, 
Kaliforniens bekanntestem Wein-
baugebiet, wo mit Margrit Mondavi 
eine der vorgestellten Frauen wohnt 
– und einen hervorragenden Wein 
produziert. Weitere Präsentationen 
gibt es im Goethe-Institut in Chi-
cago, beim Schweizer Botschafter 
in New York sowie im Staate Wis-
consin, wo die Schweizer Auswan-
derer in New Glarus und in Hartland 
stark vertreten sind. Dort gibts aus 
aktuellem Anlass einen Folklore-
abend und im Restaurant «Max 
Meier’s Hartland Inn» ein Wiederse-
hen mit Margrit Meier-Sidler – na-
türlich auch eine ausgewanderte 
Schweizerin.

Es sei «ein Glück, dass Buch wie 
Reise zustande gekommen» seien, 
ist Susann Bosshard dankbar. Sie 
hätte überall in den USA «offene 
Türen» vorgefunden. Nun denn: 
Good luck!

Westwärts mit «westwärts»
Susann Bosshards Buch liegt in Englisch vor

Auf nach den USA – westwärts eben: Susann Bosshard-Kälin mit der neu 
erschienenen englischen Ausgabe ihres Buches.� Foto: Victor Kälin

Ein Wiedersehen teilweise nach vielen Jahren (hinten von links): Urs Strub, Fredy Kälin, Albin Elsener, Manfred 
Schütze. Vorne von links: Sepp Holdener, Emil Imhof, Hans Steinauer, Meiri Kälin.� Foto: René Hensler

Veranstaltungen

Chilbiständchen 
der Konkordia
Einsiedeln. Am Chilbisonntag-Vor-
mittag findet jeweils der Umzug 
der Einsiedler Schützenmeitli und 
-buebä von der Raiffeisenbank 
durch die Hauptstrasse zum Alten 
Schulhaus statt, angeführt durch 
die Musikgesellschaft Konkordia. 
Da dieses Jahr die Hauptstrasse 
zwischen Rössli und Krone zufol-
ge der Junioren-Beachvolleyball-
Schweizermeisterschaften ge-
sperrt ist, findet der Schützenum-
zug nicht statt. Die Konkordia wird 
aber gleichwohl antreten und um 
punkt 11 Uhr bei ihrem Vereinslo-
kal Hotel Drei Könige das traditio-
nelle Ständchen abhalten, wel-
ches sonst nach dem vorgenann- 
ten Umzug stattfand. Die 
Musikantinnen und Musikanten 
freuen sich, wenn recht viel in- 
teressiertes Volk anwesend ist.

Die Konkordia möchte die Gele-
genheit benützen, wieder einmal 
auf ihr Jahreskonzert von Anfang 
November 2010 hinzuweisen. Es 
gibt am Samstagabend, 6. Novem-
ber, und am Sonntagnachmittag, 7. 
November, ein Konzert, beide Male 
im Dorfzentrum Einsiedeln. Unter 
dem Motto «Konkordiastadl», als 
Anlehnung an den sensationellen 
Auftritt der Konkordia am Musikan-
tenstadl vom 20. Februar im Hal-
lenstadion Zürich-Oerlikon, kann 
man einige musikalische Lecker-
bissen erwarten.

Fussballturnier in Trachslau 

Trachslau. Schon zum achten Mal 
wird dieses Jahr ein Fussball-Dorf-
turnier in Trachslau durchgeführt. 
Wie letztes Jahr dauert es wieder 
zwei Tage, und eine grosse Fest-
wirtschaft im Festzelt sorgt für das 
leibliche Wohl aller Anwesenden. 
Am Samstag, 4. September, um 17 
Uhr, findet die Mannschaftsauslo-
sung im Festzelt statt. Anpfiff der 
Spiele ist um 18 Uhr. Am Abend 
heizt der in Trachslau wohl be-
kannte «DJ Doublefighter» so richtig 
ein. Zum Mitmachen berechtigt 
sind alle Trachslauerinnen und 
Trachslauer ab der 1. Klasse oder 
älter und alle, die zu Trachslau ir-
gendeine Verbindung haben. Die 
Teilnahme ist gratis. Die Unfallver-
sicherung ist jedoch die Sache je-
des Teilnehmers.
   Anmeldungen bis spätestens 1. Septem-
ber an Roger Fuchs, Trachslauerstrasse 
27, 8840 Trachslau. Telefon 
055/412’84’94, 079/674’08’06 oder 
rogerfuchs80@bluewin.ch, sowie unter: 
www.trachslau.ch (Rubrik Dorfturnier).

Bischof Vitus Huonder 
besucht Oberiberg
Oberiberg. Übermorgen Sonntag, 
29. August, wird der Churer Bischof 
Vitus Huonder der Pfarrei Ober-
iberg einen Pastoralbesuch abstat-
ten. Der Einzug zum feierlichen 
Gottesdienst erfolgt um 9.45 Uhr 
unter den Klängen der Musikgesell-
schaft. Nach dem Gottesdienst in 
der St. Johannes-Kirche, der um 10 
Uhr beginnt, wird den Anwesenden 
ein Aperitif offeriert.

Vom 4. bis 12. September 
werden die Vögel beringt
Rothenthurm. Eine weitere Gele-
genheit bietet der Schwyzer Kanto-
nale Vogelschutzverband vom 4. 
bis 12. September bei der Vogelbe-
ringung in Rothenthurm. Die Vögel 
werden mit speziellen Netzen ge-
fangen und vom Fachpersonal sanft 
wieder herausgeholt und in ein für 
diesen Anlass aufgestelltes Zelt 
gebracht. Hier kann der Besucher 
gemütlich dem ausgebildeten Be-
ringer zuschauen, wie die Vögel be-
stimmt, gewogen und gemessen 
werden. Die Daten werden auf Lis-
ten notiert und der Vogelwarte 
Sempach zugestellt. Diese wertet 
die Angaben für die Vogelzugfor-
schung aus. Nachdem der Vogel 
einen Ring mit fortlaufender Num-
mer ums Bein bekommen hat und 
die Zuschauer sein schönes Gefie-
der bewundern konnten, werden 
die Tiere sofort wieder freigelas-
sen.
   Die Veranstaltung ist für jedermann zu-
gänglich. Interessierte Gruppen und Schu-
len können sich ab sofort unter Telefon 
055/442’37’53, Edith Horath, Altendorf, 
anmelden.


